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NEOSwollenVeröffentlichungspflicht für Konzepte, die Steuerzahler finanzieren:

Schluss mit Geheimstudien
In regelmäßigen Abständen lässt die Stadt Wien Stu-

dien, Entwürfe und andere Dokumente, die vom Steuer-
zahler finanziert werden, in den Schubladen ihrer Rat-
haus-Büros verschwinden – und hofft darauf, dass sie
nie das Tageslicht erblicken. Den Wiener NEOS reicht
es. Bei der Gemeinderatssitzung am Freitag bringen sie
einen Antrag auf Veröffentlichungspflicht ein.
Um 569.823 Euro Steuer-
geld beauftragte der Kran-
kenanstaltenverbund (KAV)
das Nachnutzungskonzept
zum Otto-Wagner-Areal.
Die Steinhof-Studie ist bis
heute unveröffentlicht, ob-
wohl sie Stadträtin Sandra
Frauenberger seit 2016 vor-
liegt. Auf Rathaus-Gängen
wird gemutmaßt, dass das

Konzept aufgrund der hohen
Kosten für die Nachnutzung
nicht weiter verfolgt wird.
Der „Krone“ liegt das
140-seitige Papier vor: Allei-
ne 36 Millionen Euro wären
demnach für die Herstellung
der Infrastruktur auf dem
Areal notwendig. Die Be-
triebskosten von 78.268
Euro monatlich wären bei

einer sozialen Nachnutzung
von der verschuldeten Stadt
zu zahlen. So verstaubt die
teuere Studie imRathaus.
Nicht zum ersten Mal
ziert sich die Stadtregierung
bei der Veröffentlichung:
Die Studie zum Lobautun-
nel wurde zurückgehalten.
Der Entwurf zum Mistkü-
bel-Haus, das sich Stadträ-
tin Ulli Sima gewünscht hat,
sollte nie ihre Schublade ver-
lassen. Eine Studie zu einer
Transparenzdatenbank wur-
de vom Steuerzahler finan-
ziert, aber nie veröffentlicht.
„Eine Frechheit“, ärgert
sich Christoph Wiederkehr
von den NEOS. Im Gemein-
derat am Freitag bringen die
Pinken einen Antrag auf
Veröffentlichungspflicht für
steuergeldfinanzierte Stu-
dien, in einer dafür angeleg-
te Datenbank, ein.

Maida Dedagic

Die Brücke, die sich dehnen kann! Je
nach Temperatur dehnt sich eine Brü-
cke oder zieht sich zusammen. Daher
baut man normalerweise Dehnfugen
ein. Diese sind jedoch sehr teuer. Die

TU Wien hat eine Brücke entwickelt,
die ohne sie auskommt. Dabei werden
die Betonelemente wie auf einer Per-
lenkette auf einem Gummiband ver-
teilt, statt auf Fugen. Die Technik

wurde erstmals bei der Satzen-
grabenbrücke (Foto) auf der Nord-
autobahn eingesetzt und überbrückt
nun erfolgreich ihren ersten Winter.
Die TU hat das Patent auf die Technik.

Es ist eine Frechheit, wenn
Studien der Öffentlichkeit
nicht zugänglich gemacht
werden. Denn schließlich
zahlen die
Bürger das
alles mit.

ChristophWiederkehr
(NEOSWien).
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Die Studie zum Lobautunnel wurde von Maria
Vassilakou (Grüne) lange zurückgehalten.

Für die geheim gehaltene
Steinhof-Studie (o.) gab der
KAV 569.823 Euro aus.

Der Entwurf
zum Traum-
Misthaus von
Stadträtin
Ulli Sima.
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